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Zur Transkription der handschriftlichen Texte

Die handschriftlichen Texte sind grundsätzlich buchstabengetreu transkribiert.

Ausnahmen wurden in folgenden Fällen im Interesse besserer Lesbarkeit

gemacht:

Abkürzungen sind aufgelöst. Die Schreibweise richtet sich nach den

Gewohnheiten des jeweiligen Schreibers. Dz und wz sind als das und was

ausgeschrieben.

Die Vielfalt der Überschreibungen bei Vokalen wird auf folgende Zeichen
reduziert: ä, ä, e, ê, ö, ü, û Ersteht auch dort, wo die Handschriften uo setzen,
ebenso a für au. Für das in den Handschriften nicht unterschiedene u und v

wird u bei vokalischem und v bei konsonantischem Gebrauch gesetzt. Cz

und tz sind oft kaum zu unterscheiden; in allen Fällen wird hier tz

geschrieben.

Grundsätzlich gilt Kleinschreibung. Satzanfang und Eigennamen (auch
bei konsonantischem Gebrauch) sind durch große Anfangsbuchstaben
gekennzeichnet. Worttrennung und -Verbindung sind dem modernen
Gebrauch angeglichen.

Römische Zahlzeichen sind in arabischen Zahlzeichen ausgedrückt.

Die Interpunktion richtet sich nicht nach den Regeln der heutigen
Grammatik. Die Satzzeichen sollen als Lesehilfen verstanden werden.

Die Transkriptionsregeln werden auch auf Zitate aus edierten Texten

angewendet.
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